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ſchweren Bodens; Die Beſtellung leichten Bodens; Die Schwarzbrache;
luß Aufgaben der Wiſſenſchaft; Folgerungen für die Praxis.

Der wichtigſte und intereſſanteſte Nni iſt wohl der Uüber die Schwarz
brache; ET lernt un alte und vielerprobte Erfahrungsgrundſätze der Ackerwirt—⸗
ſchaft IM der Wiſſenſcha verſtehen. Für Theoretiker und Praktiker glei
anregend gef rieben.

Seite — 51 iſt eine Zuſammenſtellung der Literatur über die ſtick
ſtoffbindenden und ſtickſtoffbefreienden Bakterien, wie ich ſie bn nirgends IU
finden wüßte

Alſo eine ſehr dankenswerte Arbeit!
Matthäus Kurz Oist

Opular Naturphiloſophie oder: Die Sprache der Natur
un ezug auf 01t und unſere Unſterblichkeit. Von Ferdinand In
Charlottenburg. me auf teilweiſe noch nicht angewandten Grundlagen
Uußende und gemeinverſtändlich erläuterte Weltanſchauung. Zweite
Auflage. Leipzig Siegismund und Volkening. 8 31 M

Die Schrift nimmt gegen die berühmte Ladenburgſche Leugnung 65
überweltlichen Gottes und der Unſterblichkeit der Menſchenſeele in der Ver
ſammlung eu  er Naturforſcher und Aerzte U Kaſſel (21 September
„NuUVL auf Vernunft und Naturerkenntnis geſtützt“ ellung und vill das
Gegenteil freilich nicht beweiſen denn eigentliche Beweiſe ſeien mn tranſzendenten
Dingen unmöglit aber doch beweisartig begründen, 10 „überzeugend
weiſen “. ( Dazu genüge allerdings nicht der erſtan olchen beſitze au das
Tier,x ſowie el ondern nur die Vernunft, welche die ſinnfälligen Dinge
nicht bloß ſich, ondern un Bezug Um Univerſum betrachte. Des Verfaſſers
Vernunft entdeckt zwei Hauptgeſetze, die das eltall beherrſchen, Harmonie
und Gegenſatz Das ſollen wohl die „noch nicht angewandten Grundlagen“
ſein Sie ermnnern aber ſtark an das, was Nan ſeit altersher aAls Teleologie
du: und ielſtrebigkeit und Kauſalität (gegenſätzliches Verhältnis wiſchen
Urſache und Wirkung und Bedingtheit dieſer durch jene um vollgiltigen Ver
nunftbeweiſe Daſein Gottes aus der (atur verwenden 3u ollen glaubte,

unvergleichlich klarer und überzeugender, Als hier V

erfaſſer operiert. Längſt
hat auch von der verſchiedenen, 10 gegenſätzlichen Wirkſamkeit auf die
weſentliche Verſchiedenheit und verſchiedene Daſeinsweiſ von Materie und eiſ
geſchloſſen und Vorhandenſein de  5 bedingten Geiſtes UV auf den 11  58  8
bedingenden „Weltgeif 4 Allerdings hat mMan dieſen eben auch als Ur ſich
allein beſtehenden eiſ erkannt und nicht, wie Verfaſſer, von der Verſchiedenheit
der zahlloſen materiellen Dinge wegen des „Gegenſatzgeſetzes“ auf die voll
kommene Einheit ſämtlichen Geiſtes geſchloſſen. tellei önnte jemand
auf Grund desſelben „Geſetzes! noch radikaler alſo leßen Die materiellen
Dinge ſind (etwas), alſo iſt der Geif nichts! Freilich Analogieſchlüſſe, n denen
ſich Verfaſſer gefällt, ſind nicht eigentlich beweiſend, ſolange nicht noch Ctwa
anderes hinzutritt; die elt zeigt allenthalben Analogien und Gegenſätze mn
den auf andere eiſe uns 5  U Kenntnis gekommenen Dingen und Verhältniſſen,
aber alles iſt eben doch nicht analog und entgegengeſetzt nach jeder Richtung und un
jeder Beziehung. Ler zuviel beweiſt, beweiſt nicht  8  , und er wird Laden⸗

—
burg wohl durch olch eine Begründung ich nicht beſiegt ühlen und ruhig
weiter eugnen. Beſſer und wirklich eweiſen ſogar ſind einige von den „Wahr  —
ſcheinlichkeitsgründen“, die der Verfaſſer noch ins Feld ührt, die aber, ſoweit
richtig dargelegt, nicht ſind Die gut gemeinte Schrift dürfte nicht viel

en. Nützen aber würde jedermann unverglei mehr, die Summa
COntra gentes heiligen Thomas von Aquin QMQN den einſchlägigen Stellen
anzuſehen. Auch dort Wwir. nicht von irgend einer Tradition, ondern von
Vernunft und Naturerkenntnis ausgegangen.


